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Nr. 89 Dienstag , de« 17. April 1931 193 . Jahrgang

! Ser MW »er »mischen AnNvsrinoie an England
Reichskanzler Hitler ist von einer Seereise nach Norde «

und Vizekanzler von Papen von eine , Ztalienreise »ach
Berlin zurückgekehrt .

a»

Für den Europaflug 1934 wurden aus fünf Länder «
44 Flugzeuge , darunter 12 aus Deutschland, gemeldet .

Die Tage der Diplomatenbesuche sind gekommen : Titu -
lescu ist in Paris . Muschanoff führt nach Berlin und der
südslawische Außenminister fährt nach der Türket. Barthoua
Reise nach Warschau steht bevor.

*
Der Führer der Heimwehr in Oesterreich, Fürst Starhem .

»erg , wird als Stellvertreter in »er Führung der vater >
ländischen Front in die Negierung berufen.

«°
Im englischen Unterhaus wiederholte am Montag das

konservative Mitglied Boothby seine kürzliche Anfrage an
den Außenminister , ob er irgendeine weitere Information
über die Erhöhung der deutschen Marine -, Militär - und
Lustfahrtvoranschläge geben könne. Es wurde darauf der
größere Teil der deutschen Antwortnote ans die englische
Anfrage in Berlin über die Erhöhung der deutschen Mrli -
tärhaushalte in Umlauf gesetzt , worin bekanntlich aus die
notwendige Erneuerung des zum Teil stark überalterten
Schiffs - und Flugzeugmaterials hingewiesen wird .

«
Von dem seit Mitte 1929 vermißten dänische« Schulschiff

„Kopenhagen " sind mehrere hundert Seemeilen südlich von
der Großen Australischen Bucht Wrackstücke gefunden wor¬
den. Sachverständige find der Ansicht, daß das Schiff im
Nebel mit einem Eisberg zusammengestoßen und mit sei¬
ner KV Mann starken Besatzung sofort nntergegangen ist.

DNB . London , 16. April . Im Unterhaus wurde am Mon¬
tag nachmittag , wie Sir John Simon in einer Antwort auf
die Frage des Abg. Boothly angekündigt hat , der größte Teil
der deutschen Antwortnote aus die neuerliche englische Anfrage
über die Erhöhung der deutschen Flotten -, Militär - und Luft¬
haushalte in Umlauf gesetzt. Der Inhalt der Veröffentlichung
ist wie folgt :

Wie aus dem kürzlich veröffentlichten Haushaltsplan für
das Haushaltsjahr 1934/35 hervorgeht , ist der Haushalt für
das Heer auf 654,6 Mill . RM . festgesetzt worden , was gegen»
über dem vorjährigen Haushalt eine Vermehrung von 172
Mill . RM . bedeutet . Diese Mehrausgaben sind erforderlich
für die im Haushaltsjahr 1934/35 vorgesehenen Vorbereitungen
für die Umwandlung des Reichsheeres in eine Arme mit kur¬
zer Dienstzeit . Die Aufnahme der Haushaltsmittel für diesen
Zweck ergibt sich aus dem Stande der Verhandlungen über die
Abrüstungsfrage . Die Ausgaben des Marinehaushaltes sind
mit 236 Mill . RM . angesetzt worden , was gegenüber dem
letzten Jahr eine Vermehrung von etwa 50 Mill . RM . be¬
deutet . Diese Mehrausgaben sind durch die ansteigenden Kosten
für die systematische Erneuerung des längst überalterten
Schiffsmaterials der deutschen Flotte begründet , dessen Ersatz
teilweise schon aus Gründen der Sicherheit der Besatzung
nicht noch länger hinausgeschoben werden kann.

Der Haushalt des Luftfahrtministeriums kann nicht als
Rüstungshaushalt angesehen werden . Er besteht aus einem
Luftfahrthaushalt und einem Luftschutzhaushalt . Die für die

Beileid des Reichspräsidenten
Berlin , 16. April . Anläßlich des Ablebens des türkischen Bot¬

schafters Kemalettin Samt Pascha hat der Reichspräsident an
»en Präsidenten der Türkei , Kemal , folgendes Telegramm ge¬
richtet :

„Tief erschüttert durch die soeben erhaltene Mitteilung , daß !
»er Botschafter General Kemalettin Sami Pascha entgegen bis - j
her gehegter Hoffnung einer heimtückischen Krankheit erlegen
ist, bitre ich Eure Exzellenz, die Versicherung meiner aufrich¬
tigsten Anteilnahme an dem für Ihr Vaterland unersetzlichen
Verlust entgegenzunehmen. Der Dahingegangene , der sich in
lchwerer Zeit rn treuer Waffenbrüderschaft für das Wohl seines
Vaterlandes und Deutschlands eingesetzt hat , hat während seiner
Tätigkeit als Botschafter die bestehenden Freundschaftsbande un¬
serer beiden Länder nicht nur zu erhalten , sondern immer fester
zu gestalten und enger zu knüpfen gewußt . Dem treuen Freunde
Deutschlands werde ich stets ein dankbares Gedenken bewahren ."

Dienstjubilöum des Admirals Dr. h. c. Raeder
Berlin , 16. April . Anläßlich der Feier des 40jährigen Dienst-

jubiläums des Chess der Marineleitung , Admiral Dr . h . c.
Aaedcr, am Montag erschien als erster Reichskanzler Adolf Hit¬
ler. um Admiral Raeder unter Ueberreichung seines Bildes die
herzlichsten Glückwünsche auszusprechen. Im Laufe des Vormit¬
tags überbrachten der Reichswehrminister sowie zahlreiche Ver¬
treter der Reichs- und Staatsbehörden Admiral Raeder ihre
Zlückwünsche . Mittags überreichte der Oberbürgermeister von
Kiel dem Chef der Marineleitung den Ehrenbürgerbrief Lei
stadt Kiel und übermittelte die Glückwünsche der Stadt .

Oberst Karl von Serben f
DNB . Berlin , 16. April . Der frühere Leiter der „Nachrich¬

tenstelle des Reichswehrministeriums "
, Oberst a . D . Karl von

Oertzen, ist im Alter von 58 Jahren nach kurzer Krankheit ge¬
storben.

Karl von Oertzen war am 5 . Oktober 1876 in Berlin als
Sohn eines Generalleutnants geboren . Er trat 1896 in das
zweite Earderegiment zu Fuß , dem er bis 1911 als Regiments¬
adjutant angehörte . 1913 wurde er ins preußische Kri -'gsunni -
sterium berufen . Nachdem er im Weltkriege bei verschiedenen
Stäben Dienst geleistet hatte , wurde er nach Kriegsschluß ins
Kriegsministerium zurückberufen und 1919 zum Reichswehr -
Ministerium kommandiert . Hier wurde er 1922 Leiter der Nach¬
richtenstelle des Reichswehrministeriums , nahm 1926 als Oberst
den Abschied und betätigte sich dann als Militärschriftsteller .

Der bekannte BergsteigerWilhelm Sobrasih tödlich verun-

DNB . Davos , 16 . April . Der bekannte Bergsteiger W -lhelm
Dobrasch aus München verunglückte am Sonntag bei einer Ski-
absahri von der Parsenn -Hütte tödlich. Dobrasch kam zn Fall
und schlug mit dem Kopt auf einen Stein out Er - og sich eine
so schwere Schädelverletzung zu , daß er im Krankenhaus stark.
Dobrasch stand im AUer von 36 Jahren .

Luftfahrt vorgesehenen Ausgaben betragen 160 Mill . RM .,
während in dem Haushalt des letzten Jahres für diesen Zweck
etwa 77 Mill .RM . vorgesehen waren . Die Erhöhung findet
ihre Begründung in dem Ersatz des veralten Flugzeugmaterials
der deutschen privaten Luftverkehrsgesellschaft (Luft -Hansa) , die
wie in anderen Ländern staatlich subventioniert ist , wobei es
sich hauptsächlich um den Ersatz der einmotorigen durch zwei-
bis dreimotorige Flugzeuge handelt , ferner darin , daß bei der
Luft -Hansa für Besserung der Verkehrsbedingungen der
Streckenflug auch im Winter durchgeführt und der Nachtverkehr
erheblich erweitert werden soll . Durch die letztere Maßnahme
werden erhebliche Ausgaben für erhöhte Flugsicherung , Ausbau
des Befeuerungswesens des funkentelegraphischen Peilverfahrens
notwendig . Außerdem ist die Erhöhung durch die Förderung
des Ueberseeluftverkehrs und der wissenschaftlichen Forschung
auf dem Lustfahrtgebiet veranlaßt .

Die Ausgaben für Luftschutz belaufen sich auf 50 Mill . RM .
In den Haushalt des letzten Jahres war für diesen Zweck nur
1,3 Mill . RM . vorgesehen , weil damals die Organisation des
Luftschutzes sich erst im Anfangsstadium befand . Die neu auf¬
gebaute Organisation hat den Schutz der Zivilbevölkerung gegen
Luftangriffe zur Aufgabe ; ihre Tätigkeit besteht in dem Bau
von splitter - und gassicheren Kellern , der Ausbildung von Ent¬
giftungstrupps , der Förderung des Feuerlöschwesens, der Aus¬
bildung von Fachtrupps (Warn - , . Jnstandsetzungs - und Entgif¬
tungstrupps und anderen ähnlichen Maßnahmen .

gez. Neurath .

Eine «nlliche PräsungskommWon zum Schutze »es
7 .

'
7
' Schrifttums

DNB . Berlin , 16 . April . Der Stellvertreter des Führers
gibt folgende Verfügung bekannt :

2n letzter Zeit sind in steigendem Maße von den verschieden¬
sten Verlagen Bücher und Schriften herausgegeben worden , die
sich in der Behandlung politischer , wirtschaftlicher , kultureller
und allgemein weltanschaulicher Probleme , sowie in historischen
insbesondere biographischen Darstellungen führender Persönlich¬
keiten der NSDAP , mit dem Wesen und den Zielen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung befassen. Obwohl diese Bücher zu
einem nicht unwesentlichen Teil ohne die erforderliche Sach¬
kenntnis geschrieben sind und die Probleme und Stoffe unvoll¬
ständig und unzulänglich oder auch aus nichtsozialistischen Ge¬
dankengängen heraus entstellt behandeln , werden sie auf Grund
ihres Titels und ihrer Aufmachung in der Öffentlichkeit unter¬
schiedslos als ernsthafte Beiträge zur nationalsozialistischen
Literatur gewertet . Sie sind damit geeignet , ein gänzlich fal¬
sches Bild von der Entwicklung und Zielsetzung der Bewegung
dem Volke zu vermitteln .

Die NSDAP , hat das souveräne Recht u . die Pflicht , darüber
zu wachen, daß das nationalsozialistische Ideengut nicht von Un¬
berufenen verfälscht und in einer die breite Öffentlichkeit irre¬
führenden Weise geschäftlich ausgewertet wird . Ich verfüge da¬
her folgendes :

Mit dem heutigen Tage wird eine amtliche „Prüfungskom¬
mission zum Schutze des nationalsozialistischen Schristtumes ge¬
bildet , zu deren Vorsitzenden ich den Pg . Reichsleiter PH . Doust-
ler ernenne .

Die Kommission, die im engsten Einvernehmen mit deni
Reichsmiyisterium für Volksaufklärung und Propaganda und
dem mit der Ueberwachung der gesamten geistigen und welt¬
anschaulichen Schulung und Erziehung der Partei und aller
gleichgeschalteten Verbände sowie des Werkes „Kraft durch
Freuve " Beauftragten arbeiten wird , hat die Aufgabe , alle ein¬
schlägigen Bücher und Schriften zu prüfen . Bücher des bezeich-
neten Inhalts dürfen nur dann im Titel , in der Aufmachung,
in Verlagsanzeigen oder auch in der Darstellung selbst als na¬
tionalsozialistisch ausgegeben werden , wenn sie der Prüfungs¬
kommission Vorgelegen haben und deren Unbedenklichkeitsver¬
merk tragen .

Die NSDAP , erwartet , daß Manuskripte , die nationalsozia¬
listische Probleme und Stoffe zum Gegenstand haben , in erster

Linie dem Zentralparteiverlag , der Eigentum der NSDAP , ist ,
zum Verlage angeboten werden .

Die Ausführungsbestimmungen zu dieser Verfügung wird
Neichsleiter Bouhler erlassen.

Zu der Verfügung des Stellvertreters des Führers hat der
Reichsgeschäftsführer der Partei Ausführungsbestimmungen er¬
lassen, in denen es u . a . heißt :

Die Einreichung der zu prüfenden Bücher und Manuskripte
kann nicht durch die Autoren , sondern muß durch die Verlage
erfolgen , die die Bücher heraüsgegebcn haben oder eine im
Manuskript vorliegende Schrift herauszugeben beabsichtigen.

Bei Vorlage eines Buches oder Manuskriptes ist eine Prü¬
fungsgebühr einzusenden , die das Sechsfache des vom Verleger
für bereits erschienene Bücher festgesetzten , für Manuskripte
kalkulierten und der Prüfungskommission bei Einsendung mit¬
zuteilenden Ladenpreises beträgt .

Für die bereits erschienenen einschlägigen Werke muß nach¬
träglich um den Billigungsvermerk nachgesucht werden .

Aussehen erregender Kirchermslrltt
München, 16 April . D . Freiherr von Pechmani

( München ) hat m einem Schreiben an den Reichsbischos seine »
Austritt aus der Evangelischen Kirche erklärt . Freiherr vo»
Pechmann stand einst im Deutschen Evang . Kirchcnbund an sich
renver Stelle als Mitglieü des Kirchenausschusfes und de»
Deutschen Eoang . Kirchentags . Von 1924 bis 1930 war er Prä -
sivent des Deutschen Evang . Kirchentags , also erster Repräsen¬
tant aller protestantischen Kirchen Deutschlanvs. Schon voi
einem Jahr hat er beim Beginn der kirchlichen Umwälzungen
diese beiden Aemter medergelegt . Er begründete damals diese«
Schritt vamir . daß seine Bedenken gegen die neuen Bahnen ve>
Kirchenpolitlk so ernst seien , „daß ich es für unmöglich Halle , an
der ferneren Arbeit des Kirchenbnndes irgendwie ersprießlich
teilzunehmen".

NSBV . skr deuislhe Erzeugnisse
Berlin , 16 April . An alle NSBO .-Männer ist, wie das VdZ .-

Büro meldet , ein Ausruf ergangen , Aufklärung zu schassen und
siir den Absatz deutscher Erzeugnisse zu sorgen. Ohne in den
Fehler der Aufforderung zum Boykott ausländischer Waren zu
verfaßen , stellt der Aufruf den Satz aus : Deutsche , kaust nur bei
Deutschen ! Weiter gelte der Satz : Deutsche , kaust deutsche Wa¬
ren ! Der Aufruf vergißt auch nicht zu erwähnen , daß bei der
Arbeitsbeschaffung Voraussetzung sei, den Arbeitnehmern einen
tragbaren und gerechten Lohn zu gewähren . Schwund der Kauf¬
kraft bedeute Rückgang der Erzeugnisse und im Gefolge Steige¬
rung der Erwerbslosigkeit . Eine mögliche Preissenkung sei
cbenio Kaufkraft und damit Umiatzste ' gerunq . Auch der Export
bedürfe der Pslege und gebe den Arbeitern Beschäftigung und
Brot Voraussetzung sei aber , wenn wir wieder maßgebenoen
Einfluß aus dem Weltmarkt gewinnen wollten . Herstellung hoch¬
leistungsfähiger und preiswerter Qualitätserzeugnisse ^

Mtchsveltveser von Horthh erkrankt
DNB . Budapest , 16. April . Reichsverwcser von Hoithy liegt

seit Freitag an Influenza darnieder . Der am Montag heraus¬
gegebene erste Bericht hebt die starke und gesunde Körperver -
sassung und die ausgezeichnete Herztätigkeit des Reichsver¬
wesers hervor . Der . Zustand des Neichsverwesers hat sich bereits
gebessert, der Kranke benötige jedoch noch vollkommene Ruhe.

Slarhemberg tritt in die Regierung ein
Wien , 16 . April . Die christlich - soziale „Reichspost " erfährt

daß sich Bundeskanzler Dollfuß mit Rücksicht aus die zwischen
Heimwchr und Vaterländischer Front getroffenen Vereinbarun¬
gen entichlossen Hit. iemen Stellvertreter in der Führung der
Vaterländischen Front , Starhemberg . in die Regierung z>
berufen.



TMkMeAW »
Mer die deutsche Jeviseulage

Zu den bevorstehenden Berliner TransferbesprechungeuDie Reichsbank hat im Einverständnis mit den auslän¬dischen Gläubigern die offizielle Einladung für die ausden 2 . April nachmittags 3 Ühr vorgesehene Transfer -
konferenz mit ' den Vertretern der mittel - und langfri¬stigen deutschen Auslandskredite herausgehen lassen . In die¬ser Konferenz wird eine endgültige Vereinbarung über die
Handhabung des deutschen Zinsentrans¬fers , wie sie sich aus der deutschen Devisenlage ergibt ,herbeigeführt werden müssen.Die deutsche Devisenlage ist klar . Die Hemmungen , dieder deutschen Ausfuhr , zum Teil in immer noch steigendemMatze bereitet werden , haben die für den Zinsendienst ver¬fügbaren Mengen an ausländischen Zahlungsmitteln weiter
zujammenschrumpfen lassen . Das Urteil , das der Reichs¬bankpräsident Dr . Schacht im Dezember vorigen Jahres überdie Enrwicklungsaussichten der deutschen Devisenlage abgab .ist nicht nur bestätigt , es ist leider sogar Übertrossen wor¬den .

In den Fachkreisen der ausländischen Wirtschafts - undBankwelt beginnt man auch durchaus , die deutsche Situa¬tion und die Konsequenzen , die sich notwendigerweise ausihr ergeben , zu begreifen . Das gilt bedauerlicherweise nichtvon einem großen Teil der ausländischen Presse . Sie suchtnoch immer in tendenziöser Weise das devisenwirtschaftlicheProblem Deutschlands politisch auszubeuten . Dabei ist derEiuwand autzerordentlich beliebt , Deutschland steigere zurDurchführung seiner Aufrüstung seine Einfuhr , und ledig¬lich die so militärpolitisch bedingte Mehreinsuhr verursachedie Devisenschrumpfung . Dieser Einwand verkennt vollkom¬men die wirkliche Sachlage . Es ist der Welt bekannt , welchegewaltigen Anstrengungen die Reichsregierung seit Jahres¬frist macht , um durch Anregung der Produktion eine Ar¬
beitsbeschaffung glühten Stils zu ermöglichen . Die Halbie¬
rung des Arbeitslosenheeres ist der deutlichste Beweis da¬
für , datz diese Anstrengungen von Erfolg gekrönt worden
sind . Die Steigerung des Produktionsvolumens erfordert
natürgemätz aber auch eine Steigerung des Rohstoffein¬
satzes , d . h . die vermehrte Einfuhr von Rohstoffen . Das und
nichts anderes erklärt die Steigerung der Importe aus ge¬wissen Warengebieten .

Die ausländische Presse , die Deutschland seine Einkäufeim Auslande gewissermatzen zum Vorwurf zu machen trach¬tet , ist aber auch insofern inkonsequent , als sie auf der an¬deren Seite sich nicht genug tun kann , die Krisis der Roh¬
stoffländer auszumalen und an die Industrieländer zu ap¬
pellieren , datz sie ihre Abnahmen steigern . Man braucht nurdaran ru denken , datz die Vereinigten Staaten von
Amerika allmählich in den ausgestapelten Ballen ihrer
Vaumwollproduktion ersticken. Herr Roosevelt . der sich eif-
ria bemübt . Absatzmöglichkeiten für die aufgestapelten Vor¬räte zu schaffen und das Preisniveau der Baumwolle zu he¬ben , würde gewitz nicht erbaut davon sein , wenn Deutsch¬land . heute einer der Hauptkäufer auf dem Baumwollmarkt
Zurückhaltung üben würde . Die Verhältnisse haben uns im
Augenblick allerdings eine solche Zurückhaltung in gewissem
Umfange aufgezwungen . Durch das neue Gesetz über die
Rohstoffbewirtschaftung werden Beschränkungen in
derRohstoffeinfuhr ermöglicht und auf einigen Ge¬
bieten sind sie inzwischen bereits durchgefllhrt . Kein Menschin Deutschland denkt aber daran , daraus einen Dauerzu¬stand zu machen . Die Einfuhrkontrolle und Einfuhrdroj -
selung ist eine Notmahnahme , bedingt durch die un¬
serer Ausfuhr bereiteten Schwierigkeiten und beabsichtigtnur solange , bis diese Schwierigkeiten wieder behoben seinwerden .

Die Vorbesprechungen , die jetzt in Basel über den Ge¬
samtkomplex der Devisenbewirtschaftung und der Transfer - jregelung stattgefunüen haben , waren vertraulich und sink
durchaus nicht ungünstig verlaufen . Die Vertraulichkeit hat
allerdings nicht verhindern können , datz die Schweizer
Presiemit zum Teil entstellten Nachrichten über die Kon¬
ferenzvorgänge die Oeffentlichkeit beunruhigte . Richtig rst,datz die ausländischen Eläubigervertreter zunächst bemüht
waren , die zwischen ihnen bestehenden Gegensätze auszu¬
gleichen . Es hat dann aber auch eine informatorische Füh¬
lungnahme zwischen ihnen und dem ReichsbankpräsidentenDr . Schacht stattgesunden , die durchaus geeignet war , den
Boden für die bevorstehende Berliner Besprechung vorzu¬bereiten . Man beurteilt in Reichsbankkreisen deren Aus¬
sichten nicht ungünstig . Die Deutsche Reichsbank wird den
ausländischen Eläubiaervertretern auck bei dieser Gelegen¬

heit wieder offen und mit voller Klaxheit entgegentreten .und sie glaubt zu der Annahme berechtigt zu sein , datz die
Einsicht auf der anderen Seite die unumstößlichen Tatsachenjo zu würdigen wissen wird , datz die erhoffte und notwen¬
dige Verständigung herbeigeführt werden kann Die Reichs¬
bankleitung wird für diese Berliner Besprechung übrigen -
einer Anregung der Eläubigervertreter entsprechen und sichmit der Ernennung eines unparteiischen Vorsitzenden unk
Lerhandlungsleiters , also einer Persönlichkeit , die wederder deutschen Schuldnerseite , noch einem der Eläubiger -
länder angehört , einverstanden erklären .

Der bulgarische Ministerpräsident
reift am Donnerstag nach Berlin

London , 18. April . Wie Reuter erfährt , wird der bulgarisch«
Ministerpräsident am Dienstag von London nach Berlin ab-
reisen, um dort mit der deutschen Regierung politische und wirt¬
schaftliche Fragen zu besprechen . Seine Begleiter bleiben inLondon, um die Verhandlungen mit den Inhabern bulgarischerWertpaviere fortzusetzen . Nach kurzem Aufenthalt in Berlinwird der Ministerpräsident Rom und Budapest besuchen und dann
nach Sofia zurückkehren .

Trotzki von Frankreich abgereist
Paris, 16 April. Der ehemalige russische VolkskommissarTrotzki. dessen Aufenthalt in einer Villa in der Nähe von Parisam Sonntag bekannt wurde und der Presse Veranlassung gab.energisch gegen die Erteilung der. Aufenthaltsbewilligung zu pro¬testieren , hat am Montag vormittag in Begleitung seiner Frau

Barbizon bei Paris verlassen. Trotzki ist im Kraftwagen mit
unbekanntem Ziel weitergereist .

Charrlemps
bewilligte Trotzki den Aufenthalt

Paris . 16 . April . Die Entdeckung der Behörden , datz Trotztseit dem Dezember 1933 eine scharfbewachre Villa in Barbizonim Walde von Fontainebleau , dewohnie . hat in der französiicheiOeffentlichkeit grotzes Erstaunen hervorgerufen Trotzki besajseit Dezember 1933 eine Aufenthaltserlaubnis des französischerInnenministeriums für das Departement Seine et Marne , waialso berechtigt, m dem in diesem Departement liegenden Bar¬
bizon Wohnung zu nehmen . Natürlich wird in der französisches-Presse die Frage laut , von welchem französischen JnnenministsiTrotzki diese Aufenthaltserlaubnis bewilligt wurde . Im De¬
zember 1933 war Chautemos Innenminister . Chcru -
temps gibi auch die Aufenthaltserlaubnis zu und erklärt im
„Matin "

, Trotzki habe aus Eefundheitsrückfichlen um den Auf¬enthalt in Innerfrankreich nachgefuchl , da ihm das Klima aus
Korsika nicht zujagte . Diese Genehmigung fei chm auf sein
eigenes Risiko hin erteilt worden , was keineswegs autzergewöhn-
lich jer. Das Verhallen Trotzk -s habe bisher zu keinen Be¬
anstandungen Aniatz gegeben. Zwei grotze französische Zeitungen ,der „Marin " und das „ Echo de Paris "

, verlangen die Aus¬
weisung Trotzkis. Das „Echo de Paris " hat von ollen in Frank¬reich lebenden Emigranten genug und befürchtet, Latz der bolsche¬
wistische Agitator Trotzki . der eine vierte Internationale vor-dereile , eines Tages bei einer Maikundgebung in Paris an derSpitze der Kommunisten aus die Srratze gehen könnte.

Der „Figaro " wirst die Krage auf . was Trotzki in seiner Villain Barbizon eigentlich getan oder vorbereitet haben mag. DieVilla scheine ihre Geheimnisse zu haben . Denn es
seien Arbeiter während der Ausführung einiger Erneuerungs -arbeiten im Hause eingeschlossen worden . Autzerdem sei der Ver¬brauch an Strom verdächtig hoch. Es könne der Stromverbraucheigentlich nur die Schlußfolgerung zulassen , datz in der Trotzki -
jchen Villa ein elektrischer Motor lause , der möglicherweise eine
geheime Druckmaschine jür die Herstellung von Flugblätterntreibe. /

Sestitsch in Sofia
Sofia , 16 April . Der südslawische Autzenminister Ieftitscktraf am Montag mittag auf der Durchreise nach Ankara in Sosieein . Er wurde am Bahnhof von Vertretern des Königs , demStellvertreter des zur Zeit in London weilenden Ministerpräsi¬denten Muschanosf und dem Znnenmtnister . dem Sofioter Ge¬sandten der Kleinen Entente und zahlreichen anderen Persönlich¬keiten begrüßt . In einer Unterredung erklärte Ieftitsch . daßsein Besuch in Ankara nicht mehr als einen Höflichkeitsakt unddie Erwiderung der Besuche des türkischen Außenministers inBelgrad darstelle. Er hoffe noch immer , datz sich auch Bulgarienund Albanien dem Balkanpakt anschlietzen würden , damit dieseralle Staaten de -- Südostens umfasse und zu einem wirklichenFriedensinstrument werde.

Roman von Klara Haidhausen.
Ärheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , RegenSburg .
Sö. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

IX .
Dicker Frühnebel — schon der erste Bote des langsam.nahenden Herbstes — lag noch über der Ferne , als FranzHormann am anderen Morgen marschbereit die Altane vor

seinem Zimmer betrat . Prüfend glitt sein Blick über den
Horizont und er nickte befriedigt vor sich hin . Es würde
schön werden . Wenn erst der Dunst sich aufgesogen hatte ,dann kam der wolkenlose Himmel und die Sonne und eswar wieder ein Tag , wie es schon so viele prachtvolle in
diesem gottgesegneten Sommer gewesen waren .

Wie hätte es auch anders sein können ! Verregnete Aus¬
flüge — ja die gab 's wohl öfters , hatte es auch für ihn
schon gegeben . Aber wenn man mit solcher Feierstimmung ,mit soviel Gipfelsehnsucht und Vollbringenskraft auszogwie er heute — da mutzte der Himmel schon dazu lachenund die liebe Gottessonne ihr Helles Segenslicht auf den Wegwerfen .

So leise die schweren Genagelten es erlaubten ging er
erst ein paar Schritte nach links und trat unter die offeneTüre der Mutter . Sie schlief wohl nicht mehr — sie war
ja schon in den Jahren , wo der Tag nicht mehr allzuviel
Kraft verbraucht und dafür auch der Schlaf der Nächte kür¬
zer, dünner , hellhöriger wird .

Und richtig , da grüßte ihn schon die liebe Stimme : „GehtIhr schon, Franz ?"

Er trat an das Bett und kützte sie : „Ja Mütterchen , bald .
Fräulein Lore wird wohl schon aus mich warten . — Bleibe
recht gesund und halte schön Haus , gelt , und wenn etwas
Wichtiges sein sollte, so weißt Du ja , wo Du uns jeweilserreichen kannst .

"

„Ja mein Bub, " gab die alte Dame herzlich zurück und
streichelte zärtlich die Hand , die auf ihrer Bettdecke lag .„Leb wohl und grüß mir meine lieben Berge ! Und " — das
klang in seltsamer Inbrunst , fast wie ein Gebet — „alles ,alles Glück mit auf den Weg !"

Sie war immer noch voll Hoffnung , die kleine FrauForstrat , die ihren glücklichen Lebensoptimismus nicht nurihrem Sohne vererbt , sondern auch für sich selbst ein
redliches Teil davon über alle Stürme und Enttäuschungendes Lebens hinübergerettet hatte . Sie hatte Lore gesternin ihrer Freude über die bevorstehende Bergfahrt beobach¬tet und das Gefühl nicht losgebracht , datz diese Freude nichtso sehr dem Ausflug als dem Beisammensein mit Franzgalt . Da war etwas in dem Blick der blauen Augen ge¬wesen, wenn sie dem Sohne folgten — halb Seligkeit , halbdunkler Schmerz — ein Zwiespalt , auf den sich ein heitz-
wünschendes Mutterherz so manchen Reim machen konnte .Und der Reim , den Frau Hormann sich machte , der hietzungefähr so : Was hatte Lore denn eigentlich gesagt , das
Franz zu der Annahme berechtigte , datz sie für ihn verloren
sei ? Nur : Mein Herz ist nicht mehr frei . — Wie nun , wennihr Herz nur deshalb nicht mehr frei für Herrn von Friede !war , weil es schon — Franz gehörte ? Freilich , der Gedankewar kühn , so kühn , datz Frau Hormann selbst ein bitzchenerstaunt gewesen war über die Kühnheit , mit der sie inihren alten Tagen noch zu kombinieren wagte , — aber un¬möglich war er nicht.

Freilich , zu erraten , warum das Mädchen Franz eigent¬lich diese Antwort gegeben hatte , die notwendig zu einemRiegel für ihn werden muhte , dazu reichte auch Frau Hor -manns Kombinationsgabe nicht mehr hin . Mochte derKuckuck sich in so komplizierten Mädchenseelen zurechtsinden ,wie Lore Berger offenbar eine besaß ! übrigens war das
ziemlich gleichgültig , wenn nur die Hauptsache stimmte unddie beiden doch noch zueinanderfanden . —

Während sein phantasiebegabtes Mütterchen so zufriedenund hosfnungsfroh in den Morgen hineinträumte , und ihrstilles liebes Lächeln in die weißen Kissen hineinlächelte ,war Franz die Altane herum nach der anderen Seite Hin - ,

Weihe in den Ziimpse«
Rom , 16 . April . Am Sonntag wurde dbs zweite Zentrum d«,Urharmachungsgebiets der Pontinischen Sümpfe , Sa bau in «durch König Viktor Emanue ! feierlich eingeweiht . Aus » emganzen Gebiet waren die Bauern und Arbeiter zusammengekom¬men und zahlreich« faschistische Verbände aus der Umgegend undRom eingekraffen. Sie nahmen aus dem Marktplatz AufstellungFerner erwarteten fast alle Mitglieder der Regierung und r>eiParteisekretär Etaraco die Ankunst des Königspaares

König schritt, jubelnd begrüßt , die Fronten ab . Dann wur-xunter einem Trommelfeuer von Böllerschüssen , das zahlreicheFensterscheiben des neuerdauten Rathauses zum Platzen brachte,die Fahne auf dem Turm gehißt. Der König erklärte dann vomBalkon de- Rathauses aus Saboudia für eingeweiht . Vom Bi¬schof - er neuen Diözese wurden daraus die Gemeindestanüaiteund die Wimvel unter der Patenschaft der Königin gesegnet.Nach einem Vorbeimarsch der Organisationen trat das Königspaar den Rundgang durch die neuen Gebäude an . Sabaudi «wird vor allem wegen seiner schönen Lage zweifellos die an¬mutigste der neuen drei ländlichen Gemeinden werden . Im näch¬sten Jahre soll die dritte Nenaründung , Pontinia , eingeweih,werden. ^

Protestkundgebungender französischen Beamten
gegen die Spareelasse

Paris . 16 April . Am Sonntag fanden in etwa hundert Pro-
ünzstädlen Kundgebungen der Beamten und staatlichen An-
Meltten gegen die Sparerlasse der Regierung statt . Ueberatz
rersammelten sich die Beamtenvereinigungen , um in Umzügen
rnd Reden die Sparmaßnahmen abzulrhnen . Die linksradikalen
verbände beteiligten sich besonders stark an diesen Kundgebun¬
gen und durchzogen die Straßen unter dem Gesang der Inter¬
nationale . Die Polizei brauchte zwar nur vereinzelt einzugrei.
ien, um die Demonstranten zu zerstreuen . Zu Zwischenfällen ist
;s nirgends gekommen . In Paris waren für Montag Protest¬
lundgedungen der Postbeamten und anderer staatlicher Angestell-
, en angesagt . Die Kundgebungen sollten in einem einstündigen
Streik an der Arbeitsstelle bestehen . Alle diese Kundgebungen
haben den Postminister nicht Saran gehindert , gegen die Rädels¬
führer der Protestbewegung energisch durchzugreifen. Er hat
l2 Dienstenthebungen für endgültig erklärt und gegen ein«
lleihe anderer Beamten Strafversetzungen angeordnel .

Zusammenstöße auf der 3usel Mdos
Athen , 16 . April . Nach Meldungen der Athener t .lssgenpressiist es im Dorfe Salachin auf der Insel Rhodos zu Zusammen¬stößen zwischen italienischer Polizei und griechischen Einwohner »gekommen. Den Meldungen zufolge sollen die Ausschreitungenfünf Tote und 25 Verwundete gefordert haben . Auch Wasserflug¬zeuge sollen eingesetzt worden sein und Salachin mit Bomben be¬legt haben . Als Grund wird die Beeinflussung der Wahl de-

Gemeindevorstandes durch Italiener angegeben . Aus den In¬seln des Dodekanes sei die Erregung sehr groß. Die italiem -
ichen Behörden hätten eine strenge Zensur verhängt . Die AthenerPresse protestiert gegen das Vorgehen gegen die Einwohner vonSalachin . Von italienischer Seite liegt noch keine Bestätigungrer griechischen Meldungen aus Rhodos vor.

Streik der SchlSchtereiarbeiler iu DSaemark
Kopenhagen , 16 April . Am Samstag mittag sind die Schläch -tereiarbeiler m Dänemark in den Streik getreten . An demStreik sind etwa <606 Arbeiter von rund 96 genossenschaftlicherund privaten Aucsuhrschlächtereien beteiligt . Durch diesen Strec !wird die dänische Bacon - Ausfuhr nach England zunächst nichibetroffen , da mit den vorhandenen Vorräten die Ausfuhr nocketwa drei bis vier Wochen bestritten werden kann. Der Scha¬ben . der der dänischen Wirtschaft durch eine längere Dauer diese -Streiks entstehen könnte, wird mit L Millionen Kronen - -Lchent-lich geschätzt.

29 Grad Celsius in Paris
Paris . 16 April . Zn Paris herrschte am Sonntag eine hoch-

-ommertiche Temperatur Das Thermometer stieg auf 28 Grad ,
sin Ereignis , da« seit 30 Jahren nicht mehr beobachtet wurde.
Zm Jahre 1874 war das Thermometer im April auf 28 Grad
gestiegen . Man nimmt in meteorologischen Kreisen an . datz der
Sommer 193< ebenso heiß und trocken werden wird, wie die
Sommer von 1911 und 1921

übergegangen , bis ihm die dichte Efeuwand Halt gebot , die
Dithas Balkon für sich abgrenzte . Mit kräftiger Hand rüt¬telte er an dem grünen Gitterwerk . „Halloh , FräuleinLore !"

„Herr Doktor ?" wurde ihm sogleich aus der Tiefe des
Zimmers geantwortet , und im nächsten Augenblick kam dieStimme schon dicht neben der grünen Mauer herüber , er¬füllt von fröhlicher Erregung . „Ich bin schon fertig !"

„Das ist brav !" lobte er . Fast gleichzeitig tauchten diebeiden Köpfe über die Brüstung der Altane , um sich gegen¬seitig zu erspähen — einer hüben — einer drüben , so dichtbeisammen , daß sie sich fast berührten . Zwei Aucxnpaare "
sanken in frohem Grützen ineinander . Dem Doktor zucktees ordentlich in den Händen . Herrgott , warum durfte mandiesen lieben , dunklen Mädchenkopf nicht einfach beim Schopfpacken und nach Herzenslust abküssen ! — Schade , datz auchschon der Gedanke daran so gar nicht in das VorgesetzteProgramm patzte !

Übrigens war der besagte Mädchenkopf sofort nach derersten Verwirrung blutübergossen wieder in sichere Ent¬
fernung zurückgefahren und man mutzte sich schon damit be -
gnügert , ganz brav und sittsam die Hand hinüberzustrecken .„ Guten Morgen , Bergkamerad ! Sind Sie frisch beim Zeug ? "

„Und ob !" nickte Ditha fröhlich zurück. „Ich freue michja schon so sehr ! — Wollen wir gehen ?"
„Ja , los !" kommandierte Franz und schwenkte zurück,um durch die Mitteltüre des Balkons das Treppenhaus zuerreichen .
Drinnen , gerade an der Treppe trafen sie zusammen . —

Unwillkürlich blieb der Doktor stehen und ließ seinen Blickmit unverhohlener Freude auf Ditha ruhen . Es schien ihm ,als habe sie noch nie so reizend ausgesehen .Sie trug ein blaukariertes Dirndlkleid — das mit
schwarzen Samtbändern berandete Röckchen war ein gutTeil kürzer , als sie sonst ihre Kleider zu tragen pflegte undließ die Figur kleiner , jungmädelhafter erscheinen als sonst.Die weiße Unterbluse hatte kurze Puffärmel und ließ Halsund Arme frei ,

/ (Fortsetzung folgt .)
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